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Liebe Löhningerinnen, liebe Löhninger

Vielleicht fällt es ihnen gar nicht auf. Wir
haben den Untertitel „zäme fürs Dorf“ in
„zeme – zusammen, miteinander - fürs
Dorf“ geändert. Darauf hingewiesen hat
uns unsere Mundart Autorin Irene Wal-
ter. Der Hinweis ist völlig richtig, denn
als waschechter Löhninger habe ich in
meinem ganzen Leben noch nie „zäme“
gesagt sondern immer „zeme“. Geschrie-
benes wird anders wahrgenommen als
Ausgesprochenes und unsere Mundart
ist nun halt auch keine geschriebene
Sprache. Wir haben das jetzt korrigiert.

Diese vier Buchstaben werden nicht
ewig halten, denn Mundart lebt und ver-
ändert sich wie sich Sprache generell
verändert. Grossen Einfluss haben die
neuen Kommunikationsmittel. Aber
auch Schule, Ausbildungsplatz, Freun-
des- und Bekanntenkreis, Heirat, Kinder,
Einwanderer, sprachliche Herkunft oder
auch nur einmal länger weg von Löhnin-
gen gewesen zu sein, hinterlässt Spuren
in unserer Alltagssprache. Aktuell sind
einige Familien aus der Ukraine bei uns
eingetroffen. Wir treffen sie im Dorf, ihre
Kinder gehen in die Schule und einige
sind bereits in der Ausbildung oder im
Arbeitsprozess. Auch ihre Ausdrücke
werden sich in der Sprache auswirken so
wie früher die der Italiener.

Unser Denken und Handeln ist in ständi-
gem Fluss. Die Pandemie wird unsere Le-
bensweise nachhaltig verändern. Die

Krise im Osten wird sich in
vielen Bereichen auf unseren
Alltag auswirken. Die banale
Feststellung „die einzige Kon-
stante im Leben ist die Verän-
derung“ ist zwar schon tau-
sende Jahre alt, aber trifft im-
mer noch zu. Schliesslich ist
Veränderung der Motor der
Evolution und hat uns dorthin
gebracht, wo wir heute sind.
Zurück möchte wohl niemand,
im Rückblick einiges anders
machen hingegen schon. Eine
weitere Binsenwahrheit ist: „im Nach-
hinein ist man immer gescheiter“.

Eine lokale Veränderung ist der Wechsel
in der Löhninger Abfallabfuhr. Früher
wurde der Abfall vom Altpneu über die
defekte Batterie bis zu Chemikalien „i de
Chiesgrueb“ deponiert. Man brachte ihn
selber hin und die wöchentlichen Haus-
haltabfälle wurden von Kurt Walter mit
Traktor und Futterwagen abgeholt. Peri-
odisch zündete er den Haufen an und
eine schwarze Rauchwolke legte sich
über das Dorf. Der Rest wurde mit Bau-
schutt zugedeckt. Für die Dorfjugend
war es ein Paradies, um Veloersatzteile
oder Kinderwagen für Seifenkisten auf-
zustöbern. Gesetze und Abfallentsor-
gungszentren bedeuteten das Ende der
Gemeinde-Abfallgrube. Sie wurde - nicht
unbedenklich unmittelbar über dem
Grundwasser - mit Humus überdeckt.
Die Abfalltour, dazu kam der Grünabfall,
blieb weiterhin in Bauernhand. Seit März

ist auch das Geschichte mit Herbert Wal-
ters letzter Abfalltour nach zweiund-
zwanzig Jahren. Es ist ein weiterer
Schritt in der Entwicklung hin zu profes-
sionellen Unternehmen und Festange-
stellten auf Gemeindeebene.

Die Löhninger Ziiting ist für einige Ein-
wohner bereits zur Gewohnheit gewor-
den, was uns sehr freut. Oft werden wir
angesprochen, wann denn die nächste
Ausgabe erscheint. Dies spornt uns in
unserer Arbeit an. Um weiterhin unsere
Druckkosten decken zu können, sind wir
auf freiwillige finanzielle Beiträge ange-
wiesen und freuen uns, wenn Sie mit bei-
liegendem Einzahlungsschein helfen,
dass „d’Ziiting“ weiterhin erscheinen
kann. Wir wünschen Ihnen gute Unter-
haltung beim Lesen.

MARKUSMÜLLER

FRÄNZI EGLOFF-MEYER

SONJAMÜLLER-BREITENSTEIN

Der Blick aus einer Piper über unser Dorf. Bild: zvg
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Eine Löhningerin durch und durch

„„Eigentlich war unser
damaliger Kindergarten
der Zeit weit voraus
indem er fast wie eine
Tagesschule war.“

HEIDI ZÜST Heidi Züst gibt das Kleeblatt und damit ein Stück Glück an Susanne Niedererwei-
ter.

Sie möchte von ihr als Bündnerin wissen, welche Unterschiede sie sieht zwischen
Bündnern beziehungsweise einem Bündnerdorf und uns Unterländern und dem
Dorf Löhningen.

Jargal Akesson, die wir in der letzten
Nummer vorgestellt haben, möchte
von Heidi Züst wissen, wie sie die Dorf-
entwicklung erlebt hat und welche Be-
deutung sie dem Trottenfest beimisst.
Sie hat dafür die richtige Person ausge-
wählt. Heidi Züst hat sich immer für
die Vereine und im Speziellen für den
Jahresevent im Dorf, das Trottenfest,
eingesetzt und war lange Jahre im OK
zuständig für die Ausstellung.

Darum auch die erste Frage an dich
Heidi, welche Bedeutungmisst du dem
Trottenfest für das Dorf und für dich
selber zu?

Heidi Züst: Das Dorf ist mir eben wichtig
und deshalb engagiere ich mich für die
Vereine und eben auch für das Trotten-
fest. Ich war während fast zwanzig Jah-
ren Präsidentin des Damenturnvereins.
Begonnen hat alles mit der Meitliriege,
bei welcher ich als Kind eintrat, kurz
nachdem die Turnhalle eingeweiht wur-
de. Am Trottenfest können sich die Verei-
ne und das Gewerbe präsentieren und
man trifft Leute, mit denen man sonst
kaum ins Gespräch kommen würde. Na-
türlich ist es für Vereinsmitglieder im-
mer ein Chrampf, aber sie machen mit
und setzen sich für die Dorfkultur ein.
Und sie können damit auch etwas Geld
für die Vereinskasse verdienen. Ich freue
mich, dass es nun einige Jüngere gibt, die
sich mit neuen Ideen wieder für das
Trottenfest einsetzen.

Wie bist du überhaupt dazu gekom-
men?

Heidi Züst: Mein Mann Urs war Präsi-
dent der Weinbaugenossenschaft und
damit auch in der Verantwortung für das
Trottenfest. Dadurch bin ich irgendwie
auch mit hinein gewachsen, beziehungs-
weise als der Job des Ausstellungs-Ver-
antwortlichen geschaffen wurde, über-
nahm ich diesen. Und wie es halt dann so
ist, blieb ich lange Jahre im Organisati-
onskomitee.

Man hört bereits da heraus, dass du
durch und durch Löhningerin bist. Das
macht neugierig. Erzähl uns doch et-
was über deine Herkunft, die Jugend-
zeit und deinenWerdegang.

Heidi Züst: (Lachend) meine Herkunft ist
langweilig – immer nur Löhningen. Ich
bin hier auf einem Bauernhof zusammen
mit einem älteren Bruder und zwei jün-
geren Schwestern aufgewachsen. Ich be-
suchte dann den Kindergarten und die
Primaschule, die Real- heute Sekundar-
schule in Beringen und die Kantonsschu-
le mit Lehrerseminar in Schaffhausen.
An den alten Kindergarten bei der Trotte
erinnere ich mich noch gut. Wir mussten
am Nachmittag immer auf diesen unbe-
quemen Holzliegestühlen schlafen – und
wir hassten das. Ich weiss gar nicht mehr,
wie viele Stunden wir jeweils im Kinder-
garten waren, während unsere Eltern auf
dem Feld oder im Bauernbetrieb be-
schäftigt waren. Knatternd fährt während
dem Interview ihr Bruder Bernhard mit

dem alten roten Traktor vorbei. Der Trak-
tor ist genau so alt wie ich (sie strahlt).
Also, ich absolvierte dann das Obersemi-
nar und freute mich darauf, endlich
Schule geben zu können. Daraus wurde
aber vorerst nichts. Denn genau zu die-
sem Zeitpunkt führte der Kanton Schaff-
hausen das obligatorische „Ruck-
sackjahr“ für Junglehrer ein. Das hing da-
mit zusammen, dass es nicht genug Stel-

len gab für die Seminarabgänger. Ich
habe während diesem Zwischenjahr im
Restaurant Ebnat gearbeitet, welches
von der Schwester meiner Mutter ge-
führt wurde. Danach jobte ich am Rhein-
fall in der Gastronomie. Anschliessend
schloss ich das Rucksackjahr mit einem
zweimonatigen Aufenthalt in Florenz ab.
Ich lernte dort an einer Sprachschule ita-
lienisch. Dann konnte ich endlich meine
erste Stelle antreten und „meine Kinder“
im Steingutschulhaus unterrichten.

Bis zur Pensionierung?

Heidi Züst: Nein, nach ein paar Jahren

wechselte ich ins Schulhaus Breite und
blieb dort bis zur Frühpensionierung. Ich
hatte immer die Unterstufe von der ers-
ten bis zur dritten Klasse. Je länger umso
mehr stimmte es so für mich und ich war
bis zuletzt begeistert Lehrerin. Aller-
dings hatte ich das Privileg, nicht voll ar-
beiten zu müssen.

Und heute?

Heidi Züst: Ich geniesse die gewonnene
Flexibilität zusammen mit Urs. Ich habe
mehr Zeit für den Garten, für sportliche
Aktivitäten usw. Wir geniessen auch das
Zusammensein mit der restlichen Fami-
lie, mit Nichten und Neffen. Wir wohnen
alle in der Nähe voneinander. Im Winter
verbringen wir jeweils gemeinsame Ski-
ferien in Savognin.

Und die Reben von deinen Eltern?

Heidi Züst: Das ist die Domäne von Urs,
ich gehe nur Herbsten.

Kam nie der Gedanke auf, Löhningen
zu verlassen?

Heidi Züst: Nein. Aber (lachend) ich war
einmal kurz in der Stadt angemeldet, als
ich meine erste Stelle als Lehrerin antrat.
Man musste damals noch am Arbeitsort
wohnen. Es war allerdings nur eine
Briefkastenadresse. Aber ich reise sehr
gerne auch ins Ausland, meist mit wan-
dern verbunden. Ich war zweimal in den
USA für Wanderferien in den National-

parks im Westen der USA, einmal länger
in Australien und auch sonst an einigen
interessanten Orten auf der Welt. Aber
woanders oder gar im Ausland leben
wollte ich nie.

Löhningen ist enorm gewachsen. Wie
hat sich das auf die Dorfgemeinschaft
ausgewirkt und wie ist die Hilfsbereit-
schaft in Vereinen und eben am Trot-
tenfest mitzuarbeiten?

Heidi Züst: Früher kannte man sich noch
und man grüsste sich. Heute ist es schon
etwas unpersönlicher geworden. Man
denkt, etwa bei Abstimmungen, weniger
an die Gemeinschaft und an die Bedürf-
nisse anderer, sondern vor allem mehr
an sich selber. Es war auch üblich, dass
jeder am Wochenende seinen Hof und
seine Strassenhälfte gewischt hat. Heute
macht das fast niemand mehr. Man er-
wartet, dass es dann schon jemand ma-
chen wird und irgend jemand verant-
wortlich ist dafür. Dasselbe gilt auch für
Vereine und das Trottenfest. Auf einen
Rundbrief an alle Einwohner, sich zur
Mithilfe zu melden, gab es leider keiner-
lei Reaktion.

Und was fehlt dir heute im Dorf?

Heidi Züst: (Spontan) Eine Beiz oder Re-
staurant. Generell fehlt mir, dass man

sich mehr fürs Dorf einsetzt, für die Ge-
meinschaft oder sich engagiert in Verei-
nen. Coronabedingt leiden wir vielleicht
alle noch ein wenig am Mangel an Begeg-
nungsmöglichkeiten.

Geht auch dein Wunsch für die Zu-
kunft Löhningens in diese Richtung?

Heidi Züst: Eigentlich ist es mir sehr
wohl hier. Wir wohnen schön mit wun-
derbarer Aussicht. Dort, wo ich mitarbei-
te funktioniert es. Etwas mehr Interesse
und Einsatz der Einwohner, auch der
Neuzuzüger, am Dorfleben wäre toll.

INTERVIEW:MARKUSMÜLLER

Persönlich
Name Heidi Züst-Walter
Adresse Staamüri 10
Beruf Primarschullehrerin
Familie verheiratet mit Urs
Hobbies Viele und von allem etwas: Wandern, Damenturnverein, Golf

spielen, Garten, lesen, backen, Schriften malen

Heidi Züst fühlt sich wohl in ihremHeimatdorf und setzt sich für die Gemenschaft ein.
Bild: emm

Die junge LehrerinHeidi Züstmit einemTeil
ihrer Schüler. Bild: zvg

Heidi Züst als junge Lehrerin mit „ihren“
Schülern. Bild: zvg

Heute geniesst sie ihre freie Zeit auch auf
dem Rhein. Bild: zvg
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David Walter
Hauptstrasse 16
Spargeln, Eier

Familie Hallauer
Schulgasse 7
Eier, Teigwaren, saisonale Produkte
www.landei.hallauer.ch

Nicola Müller
Grosswies 295
Fleisch und Milch
www.grosswies295.ch

W&WWeinbau
Rössligasse 46
Wein, Süssmost, Baumnüsse, saisonale
Früchte
www.weinbau-ww.ch

Willi Wallnöfner
Rössligasse 33, 079 565 36 65
Holz aus dem Löhninger Wald

Astrid und Beat Müller
Burghof (Burg 236, Richtung Neunkirch)
Eier, Honig, Beeren und Gemüse saisonal

Familie Schwaninger
Guntmadingen Richtung Neunkirch
Erdbeeren
www.selbstpflueckerdbeeren.jimdofree.com

Adrian Müller
Hauptstrasse 19
Rohmilch ab Automat, saisonale
Produkte
www.rueuetihof.ch

MUNDART
Mundart goot in Garte

Jetzt ist wieder Zeit den Garten und
Feld bereit zu machen, damit im Som-
mer und Herbst Roohne , Runggele
und Rääbe geerntet werden können.
Giersch und Hölderlichruut versoo-
met sich von elaage. Tenketli und
Summerguttere müssen jedoch ge-
setzt werden, damit die Summervögel
oder die Nachbarskinder ihre Freude
daran haben. Ob diese Arbeiten besser
beim obsigent oder beim nidsigent ge-
macht werden, entzieht sich leider
meiner Kenntnis. Auch die Guguuche-
le vermehren sich selber und geben im
Frühjahr einen feinen Salat zur Bölle-
tünne. Wer noch Holderbüsch hat,
freut sich auf die Blüten, die zu feinem
Sirup verarbeitet werden können.

Die Rossbolle auf der Strasse, werden
zu den Trüübeli gegeben, damit wird
über eine mangelnde Ernte nicht zu
klagen sein. Schnüürgras und Fötze-
lichruut wächst jedoch gerne auch
ohne Dünger. Wenn diesen nicht regel-
mässig mit em Charscht, de Haue oder
em Chräueli der Gaaruus gemacht
wird, ist man bald gliferet. Im Pünt
werden die Härdöpfel gschtupft und
aaghüüflet, dabei helfen auch die Kin-
der gerne ohne umemule mit. Wenn
diese (die Härdöpfel nicht die Kinder)
dann so ab Juni an eine Zatte gelegt
werden, können sie leicht in der Zaane
gesammelt und haam traatwerden.

Beim Erbsli setzen läuft mir schon
jetzt das Wasser im Mund zusammen,
wenn ich daran denke, wie ich die süs-
sen Früchte direkt aus der Hültsche
essen kann. Wie immer hoffe ich, dass
die Erdbeeren nicht rübis und stübis
von den Schnägge vertilgt werden be-
vor diese rot und leuchtend in meinen
Mund wandern. Nachdem alle Garten-
geräte versoorget sind und die Hände
tüchtig mit Saapfe gewaschen, kann
ich endlich d'Baa hochlagere und die
letzten teerete Bohnen vom Vorjahr
zum Zümis geniessen.

IRENEWALTER

Auf www.loehninger-ziiting.ch finden
Sie die Bedeutung der Mundartausdrü-
cke.

Mit Freude stellt die IG Mehrzweckhalle
fest, dass nach einer längeren Durststre-
cke das Dorfleben wieder Fahrt auf-
nimmt. In der Turnhalle im Tal wurde
wieder fleissig für das Musical geübt und
bei vollem Saal einem begeisterten Pu-
blikum vorgeführt. Ein grösseres Foyer
hätte hier zu mehr Gemütlichkeit beim
Apéro beitragen können. Das Rebberg
Race war ebenfalls ein Publikumsmagnet
und zeigt, wie vielfältig die Gemeinde-In-
frastruktur genutzt werden kann. Dafür,
dass dies auch in Zukunft so bleibt, wer-
den wir uns weiterhin voll einsetzen.

Nach dem Austausch mit den Vereinen
haben wir uns im Vorstand getroffen, um
das weitere Vorgehen zu besprechen.
Wir wollen uns für die Dorfgemeinschaft
einsetzen, so dass die verschiedenen An-
lässe, auch solche, welche nicht im Tal
stattfinden, weiterhin organisiert wer-
den können. Daher werden wir uns am
Fiirobigkonzert in der Trotte um die
Festwirtschaft kümmern.

Unser Ziel, auch künftig genügend Ver-
eins- und Hallenkapazität in Löhningen
zu haben, können wir jedoch nur ge-
meinsam mit der Gemeinde erreichen.
Als nächstes steht daher ein zweites Ge-
spräch mit dem Gemeinderat auf dem
Plan, um den Zeitplan zu besprechen. Ei-
nes der Legislaturziele des Gemeindera-
tes ist unter anderem die Zukunft der
Hallensituation. Wir hoffen, dass wir zu-
sammen mit der politischen Leitung un-
seres Dorfes einen Weg finden, damit
sich die Hallensituation verbessert.

Schon bald kann die IG Mehrzweckhalle
Löhningen ihren zweiten Geburtstag fei-

ern. Dazu laden wir alle herzlich zum
zweiten Teil der Bannwanderung ein.
Diese findet am 1. Juli statt. Wir starten
um 18.00 Uhr bei der Turnhalle. Alle In-
formationen zur Programm finden Sie
auf beiliegendem Flyer, auf unserer
Homepage www.ig-mehrzweckhalle-
loehningen.ch oder mit untenstehendem
QR-Code. Es sind auch Nichtmitglieder
herzlich willkommen, mit uns zusam-
men einen spannenden und gemütlichen
Abend zu verbringen.

IGMEHRZWECKHALLE

LÖHNINGEN

SEHEN WIR UNS AN DER

BANNWANDERUNG?

Cornelia Duback
Rietstrasse 13, 8224 Löhningen
www.3dworks.ch,  078 842 78 44

3D-Visualisierungen

Baupläne

Digitalisierung alter
Papierpläne

Die nächste
Ausgabe
erscheint

Mitte August.

Der zweite Teil der Bannwanderung führt
uns der nördlichen Gemeindegrenze
entlang. Bild: zvg

EIN PERFEKTES JUBILÄUMSRENNEN
Pünktlich zum Rennbeginn zeigte sich
die Sonne beim 5. Rebberg Race und sie
blieb dem Jubiläums-Anlass den gan-
zen Tag treu. Knapp 230 Mountainbi-
kerInnen aus der ganzen Schweiz nah-
men die verschiedenen Strecken unter
die Räder. Kleine und grosse Sportler
kämpften um den Sieg und wertvolle
Punkte für die EKS-Gesamtwertung, zu
der drei weitere Bikerennen in der Re-
gion gehören.

Die Jüngsten starteten bei den Pfüderis
und hatten mit ihren Laufrädern und Ve-
los zwei Runden rund um die Turnhalle
zu absolvieren. Der Start nach den jünge-

ren Schülerkategorien gehört zweifellos
zu den Höhepunkten des Rebberg Race.
Je älter die Fahrer, desto länger wurden
die Strecken. Den Abschluss des erfolg-
reichen Renntages machte die Open-Ka-
tegorie, welche 24 km zu absolvieren
hatte. Die Strecke war anspruchsvoll und
führte durch die Reben und am Wald ent-
lang. Eingebaute Hindernisse, welche
teilweise auch via „Chicken-Line“ umfah-
ren werden konnten, forderten den Fah-
rern alles ab.

Die Organisatoren rechneten mit bedeu-
tend weniger Teilnehmern, da am glei-
chen Tag ein nationales Mountainbike-

Rennen auf dem
Programm stand.
Die OK-Präsiden-
tin Andrea Straub
Werthmüller zeig-
te sich deshalb zu-
frieden: „Wir sind
überwältigt, dass
so viele Fahrer zu
uns ins schöne
Klettgau gefahren
sind. Das ist eine
Bestätigung für
unsere Arbeit, die
wir in diesen An-
lass stecken. Ohne
die Mithilfe und
das Verständnis

der Bevölkerung und der Unterstützung
unserer Sponsoren könnten wir das Reb-
berg Race nicht durchführen, deshalb ge-
bührt allen ein grosses Dankeschön!

Die Ranglisten sind auf www.eks-cup.ch
abrufbar. Viele Bilder sind auf unserer
Homepage www.rebberg-race.ch zu fin-
den.

OKREBBERG RACE
Janis Roost fuhr einem ungefährdeten Sieg in der Kategorie „Fun“
entgegen. Bild: smu

Tim Hübscher konnte seinen Sieg vom
Vorjahr wiederholen. Bild: smu



Passend zum Frühling haben die Zweit-
KlässlerInnen Nestchen gebastelt und
Kresse sowie Blumen angepflanzt. Aus-
serdem haben sie Blumen als Fensterde-
koration gebastelt, welche gut von aus-
sen sichtbar sind.

Da nicht alle verfassten Texte einen Platz
in der Zeitung finden können, haben die
Kinder die übrigen Texte mit den Tablets
aufgenommen. Scannen Sie die QR-Co-
des und schon hören Sie die Kinderstim-
men, welche ihre selbstverfassten Texte
vorlesen.

IRINAULMER

LEHRERIN 2. KLASSE
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FRAUEN- UNDDAMENTURNVEREIN

LADEN EIN

WIR STARTEN IN UNSER JUBILÄUMSJAHR - 10 JAHRE
ELTERNVEREIN LÖHNINGEN

FRÜHLINGSERWACHEN IM SCHULZIMMER DER 2. KLASSE

FIT IN DEN SOMMER!

Offenes Turnen für Frauen
in der Turnhalle Löhningen

Liebe Frauen von Löhningen,
was wir im Februar 2020 begonnen ha-
ben und dann abrupt beenden mussten,
konnten wir nun nach den Frühlingsferi-
en wiederbeginnen. Ein vielfältiges Turn-
programm wartet auf Sie. Wir freuen uns
auf viele neue Gesichter am Dienstag und
/ oder Donnerstag Abend in unserer
Turnhalle. Den Turnplan haben Sie be-
reits erhalten.

Drei Änderungen gibt es, und zwar:

Dienstag, 14.6.2022 – gibt Andrea die
Lektion mit FlowTonic

Dienstag, 21.6.2022 - spielen wir unter
der Leitung von Fränzi Hockey und Ten-
nisball

Donnerstag, 23.6.2022 – gibt Melanie die
Lektion zum Thema «Volleyball» (auch
für Anfänger)

Bei Fragen oder sonstigen Anliegen wen-
den sie sich ungeniert an Lisi Spörndli.
(079 438 34 32).

Der aktuelle Turnplan ist mit nachste-
hendem QR-Code oder unter www.loeh-
ninger-ziiting.ch / aktuelle Ausgabe ab-
rufbar.

DAS LEITERTEAM
FTV UNDDTV

Hurra…unser erster Anlass im zehnjähri-
gen Jubiläumsjahr, die Kinderfasnacht!
Es war wunderbar, nach zwei Jahren am
9. März 2022 endlich wieder Kinderfas-
nacht feiern zu dürfen. Um 14 Uhr durf-
ten wir eine bunte Schar kleiner und
grosser Fasnächtler auf dem Schulhaus-
platz begrüssen. Von dort aus starteten
wir unseren Umzug durchs Dorf zur
Turnhalle.

Angeführt wurde dieser von unserer
Guggenmusik, welche danach vor der
Halle und auch im Festsaal für Stimmung
sorgte. Denn was wäre eine Fasnacht
ohne Guggenmusik und vor allem ohne
Konfetti? Nachdem alle verkleideten Kin-
der ein Weggli mit Schoggistängeli erhal-

ten hatten, ertönte der Startschuss für
die Konfettischlacht, während es sich die
Eltern bei Kaffee und Kuchen gemütlich
machten. Die Freude war bei allen gross,
endlich wieder einmal ungezwungen fei-
ern zu können.

Schön war auch, wie an der Spendenakti-
on teilgenommen wurde: wir konnten
CHF 563.70 an die Glückskette zu Han-
den der Ukraine überweisen.

Am 14. März 2022 durften wir die Gene-
ralversammlung wieder physisch im
Storchen durchführen. Der Jahresrück-
blick war kürzer als auch schon, dafür
der Ausblick umso vielversprechender.
Ein herzliches Dankeschön möchten wir

Sonja Müller-Brei-
tenstein ausspre-
chen. Über 10 Jahre
lang hat sie unsere
Website gepflegt
und den Newsletter-
versand koordi-
niert. Ebenso geht
ein Dankeschön an
alle Mitglieder für
ihre Treue und Un-
terstützung.

Kurz vor Ostern
stand dann auch

schon der nächste Anlass vor der Türe.
Am 13. April organisierten wir das jährli-
che Ostereierfärben in der Trotte. Eier
wurden mit Wasserfarbe bemalt, ge-
kocht in natürlichen Farben und mit Blü-
ten, Blätter oder durch Ätzen mit Zitro-
nensaft wunderbare Werke kreiert. Wir
sind sicher, der Osterhase wurde gar et-
was neidisch bei all diesen Kunstwerken.

ELTERNVEREINBei strahlendemWetter wurde Fasnacht gefeiert. Bild: zvg

Die Kresse ist schnell gewachsen. Bild: zvg

Die Blumen strahlen mit den Kresse-
töpfchen um dieWette. Bild: zvg Viele farbige Ostereier konnten mit nach

Hause genommenwerden. Bild: zvg
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Mit dem technischen Bericht aus dem
Jahr 2019 lieferte uns die Ingenieurfir-
ma F+H Partner AG aus Rickenbach
Sulz (ZH) eine umfangreiche Grundla-
ge über die praktischen Auswirkungen
und finanziellen Aufwendungen in Be-
zug auf die bevorstehende Sanierung
unserer mittlerweile 75-jährigen Was-
serquellen im Waldgebiet oberhalb
von Löhningen.

Wie aus dem eingangs erwähnten Be-
richt entnommen werden kann, führte
eine Inspektion der sechs Fassungs-
stränge zum Befund, dass diese in abseh-
barer Zeit aufwändig saniert werden
müssen. Bei der Begutachtung der TV-
Aufnahmen musste mit Ernüchterung
festgestellt werden, dass die Fassungs-
stränge mit Wurzeln bewachsen sind,
was angesichts des Zeitraums nach über
70 Jahren einem natürlichen Vorgang
entspricht. Sobald allerdings Wurzeln
die Fassungsstränge erreicht haben,
müssen die Fassungen komplett erneu-
ert werden. Die Wurzeln lediglich auszu-
fräsen wäre grundsätzlich möglich, ent-
spräche jedoch einer reinen Symptom-
bekämpfung. Mit dem Ersatz der Fas-
sungsstränge und weiteren baulichen
Anpassungen an den Sammel- und Brun-
nenstuben sollen nicht nur die einwand-
freie Trinkwasserqualität, sondern nach
Möglichkeit auch ein Mehrertrag an
Quellwasser sichergestellt werden kön-
nen.

Ein Generationenprojekt von dieser
Grössenordnung braucht eine Vorlauf-
zeit von mehreren Jahren. Nachdem die
neuen Erkenntnisse über den Zustand
der Fassungsstränge bekannt waren,
wurde im Gemeinderat, auf entsprechen-
de Empfehlung der Wasserkommission
hin, beschlossen, die Sanierung der Was-
serquellen einzuleiten. Aus diesem
Grund reichte das Tiefbaureferat im
Frühjahr 2021 ein Baugesuch zur Vor-
prüfung an das Bauinspektorat und ein
Rodungsgesuch an das Kantonsforstamt
des Kantons Schaffhausen ein. Mit Ant-
wortscheiben im Herbst des vergange-
nen Jahres wurden uns Stellungsnahmen
der folgenden Ämter unterbreitet: Na-
tur- und Heimatschutzkommission
(KNHK), Planungs- und Naturschutzamt,
Kantonsforstamt, Tiefbau Schaffhausen,
Gewässer- und Materialabbau sowie In-
terkantonales Labor (IKL). Alle hatten
nichts resp. lediglich marginale Anpas-
sungen und Bemerkungen an unserem

Vorhaben der Quellsanierung einzuwen-
den. Durch die Natur- und Heimatschutz-
kommission (KNHK) wurde beispiels-
weise angeregt, dass das gerodete Wald-
stück durch klima- und standortange-
passte Bäume aufgeforstet werden sollte.
Eine Aufforstung des Waldstückes vor-
wiegend mit Fichten, wurde als fragwür-
dig taxiert. Das Planungs- und Natur-
schutzamt legte seinen Fokus unter an-
derem auf den Standort der Installati-
ons- und Materialdeponie. Dieser soll
nicht auf einer extensiven Wiese mit
Qualität II zu liegen kommen. Extensiv
bewirtschaftete Wiesen mit BFF Qualität
II seien ökologisch wertvolle Biodiversi-
tätsförderflächen und sollen nicht beein-
trächtigt werden.

Der Gemeinderat beschloss Anfang März
2022 die Ingenieurarbeiten definitiv der
Firma F+H Partner AG zu vergeben. Auf-
grund der gesamten Fall- und Ortskennt-
nisse, den bisher erstellten Berichten
und Plänen sowie der guten Zusammen-
arbeit mit Ingenieur Simon Peterhans
machte diese Vergabe für alle Beteiligten
Sinn. Mit den nötigen Geologiearbeiten
wurde auf Empfehlung des Ingenieurs
die Unternehmung Jäckli Geologie AG in
Winterthur betraut. Durch F+H Partner
wird derzeit abgeklärt, welche Tiefbau-
unternehmen das technische Knowhow
vorweisen, um eine Sanierung von Was-
serquellen bewerkstelligen zu können.
Beim Aushub des Erdmaterials ist es
nämlich von entscheidender Bedeutung,
dass die in der Regel mehrere Meter un-
ter der Erde liegende Lehmschicht auf
keinen Fall beeinträchtigt wird. Der Bag-
gerführer muss über viel Fingerspitzen-

gefühl verfügen, exakt arbeiten können
und zudem die nötige Geduld besitzen.
Nur so ist gewährleistet, dass nach der
Sanierung wieder möglichst viel Quell-
wasser in die neu verlegten Sickerleitun-
gen fliesst und nicht bereits zuvor ins
Erdreich versickert. Sobald die potenzi-
ellen Tiefbauunternehmen bekannt sind,
wird die Wasserkommission eine Analy-
se vornehmen und zuhanden des Ge-
meinderates eine Empfehlung abgeben.
Mit Wasserkommissions-Mitglied Roger
Brütsch sind wir derzeit optimal aufge-
stellt, so hatte er in der Zeit vor seiner
Anstellung bei SH Power doch selber
schon einige Quellwasserfassungen im
Zürcher Weinland geplant und erneuert.
Später konnte er seine Erfahrungen
dann bei der Neufassung der Quelle
«Roosse» im Churztal für die Wasserver-
sorgung Siblingen einbringen.

Gemäss der ausgearbeiteten Zeitachse,
welche über mehrere Jahre reicht, ist
vorgesehen, dass wir Ihnen, geschätzte
Löhningerinnen und Löhninger, an der
diesjährigen Gemeindeversammlung im
Dezember einen Kredit von ca. CHF
850'000.- für diese Investition zur An-
nahme unterbreiten werden. Als erste
aktive Vorbereitungshandlung sind für
den Winter 2023/2024 Rodungen der
betreffenden Waldfläche in der Grössen-
ordnung von zirka 8‘150 m² vorgesehen.
Der effektive Baustart sollte dann im
Frühjahr 2024 erfolgen, wobei sich die
Arbeiten über das gesamte 2024 hinzie-
hen und erst mit der Wiederaufforstung
des entsprechenden Waldgebietes An-
fang 2025 abgeschlossen werden kön-
nen. Es ist vorgesehen, auf einer Länge

von zirka 190 Meter insgesamt acht neue
Fassungsleitungen zu verlegen, welche
das Frischwasser via drei Quellschächte
und einer Brunnenstube zur Sammel-
brunnenstube leiten werden. Im Weite-
ren ist geplant, die heutige Sammelbrun-
nenstube abzubrechen und durch eine
neue, zeitgemässe Sammelbrunnenstube
zu ersetzen. In der Brunnenstube fliesst
das gefasste Quellwasser zusammen. Sie
dient vornehmlich der Qualitätskontrol-
le für Probeentnahmen sowie Ertrags-
und Temperaturmessungen. In einem
Absatzbecken mit Tauchwand werden
Fest- bzw. Schwebestoffe zurückbehal-
ten. Von da aus gelangt das Wasser dann
zum Reservoir, wo es weiterverarbeitet
und schliesslich in unser Wassersystem
eingeleitet wird.

Das Quellwasser ist für Löhningen von
grosser Bedeutung. Es bildet die Grund-
versorgung mit einem ungefähren Anteil
von 43 Prozent des Gesamtverbrauches,
wobei dieser Wert je nach Jahreswitte-
rung stark variieren kann. Die Quellen
sind auch Hauptträger der Wasserver-
sorgung in Notlagen. Insbesondere dann
ist es wichtig, dass von zwei verschiede-
nen Bezugsquellen, nämlich wie in unse-
rer Gemeinde Grundwasser und Quell-
wasser bezogen werden kann. Um das
Quellwasser aber weiterhin bedenkenlos
nutzen zu können, müssen zwangsläufig
Sanierungen vorgenommen werden.

Eine Erhöhung des Steuerfusses ist im
Übrigen nicht geplant, die Investitions-
kosten sollen über die gebührenfinan-
zierte Wasserrechnung abgeschrieben
werden. Als bis jetzt einzig bekannten
Wehrmutstropfen muss ich alle Eltern
von Kindern im Vorschulalter leider dar-
auf hinweisen, dass sich der Waldspiel-
platz des Kindergartens genau im betref-
fenden Waldgebiet befindet. Selbstver-
ständlich sind wir bestrebt, ab dem

Frühjahr 2024 einen alternativen Stand-
ort im Löhninger Wald anbieten zu kön-
nen, welcher für unsere Jüngsten gut zu
Fuss erreichbar ist. Diesbezüglich sind
wir auf private Waldbesitzerinnen und
Waldbesitzer angewiesen, welche sich
vorstellen können, ihren Wald einmal in
der Woche an einem Morgen dem Kin-
dergarten zur Verfügung zu stellen. Bitte
melden Sie sich.

GEMEINDERAT

Die derzeitige Sammelbrunnenstube. Bild: zvg DasWaldgebiet mit der Quellfassung oberhalb von Löhningen (blau gekennzeichnet).
Bild: zvg

US DEGMAANDSKANZLEI

DERVORSTAND IST WIEDER KOMPLETT
Ende April konnten die Landfrauen
Oberklettgau ihre 40. Generalver-
sammlung im Restaurant des Beringer
Randenturms begehen und den Vor-
stand wieder komplettieren.

Eigentlich wäre das Jubiläum des 1981
gegründeten im letzten Jahr angestan-
den, da diese jedoch schriftlich durchge-
führt werden musste, fand nun die Jubi-
läums-Generalversammlung etwas ver-
spätet, aber nicht weniger festlich statt.
Vreni Neukomm konnte 31 Landfrauen
begrüssen. Bei einem feinen Abendessen
genossen die Anwesenden das erste
Treffen seit Langen. Nach dem Verlesen
des Jahresberichtes und der Annahme
der Rechnung, welche einen Gewinn von
knapp 600 Franken auswies, wurden die
Statuten revidiert.

Erfreulicherweise wurden für die in den
letzten beiden Jahren zurückgetretenen
Agnes Zoller und Charlotte Feldmann
zwei neue Vorstandsmitglieder gefun-

den. Maja Leu wur-
de als Präsidentin
gewählt, Priska
Leu als Beisitzerin.
Die beiden Berin-
gerinnen freuen
sich auf ihre neuen
Aufgaben. Das
neue Jahrespro-
gramm ist gespickt
mit abwechslungs-
reichen Terminen
und die Landfrau-
en freuen sich,
dass die Gesellig-
keit wieder gelebt
werden kann.

Wenn auch Sie un-
serem Verein bei-
treten möchten, können Sie sich gerne
bei den Löhninger Vorstandsmitgliedern
Franziska Müller (muellerfranziska-
@shinternet.ch, 052 685 31 21) oder Ka-
rin Schaible (karin.schaible@gmx.ch,

052 685 21 85) melden. Alle Frauen aus
Beringen, Guntmadingen und Löhningen
sind herzlich willkommen bei uns.

LANDFRAUENVEREINOBERKLETTGAU

Der neue Vorstand v.l.n.r: Karin Schaible, Vreni Neukomm, Franziska
Müller, Priska Leu, Maja Leu Bild: smu
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WAS LANGE WÄHRT...WIRD ENDLICH MEGA!
Im coronabedingten dritten Anlauf
konnten wir Ende März unser langer-
sehntes erstes Skiwochenende durch-
führen. Das erste 7er Grüppli nahm die
Fahrt nach Flims/Laax bei wunderschö-
nem frühlingshaften Temperaturen
schon am Freitag Nachmittag unter die
Räder. Nach einer saulustigen Fahrt -
Fahrerin und Beifahrerin mit durchfros-
teten Knien von der Klimaanlage und die
hintersten Reihen überhitzt mit roten
Köpfen - erreichten wir gut gelaunt das
Hotel Adula. Prominent vor dem Hotel
parkiert, wurden wir nobel empfangen
und der Hoteldame hinter dem Tresen
übergeben. Diese wiederum wurde, mit
innerlich fast zerreissendem Schmun-
zeln, akribisch studiert. Eine wunder-
schöne, stilvolle Lobby erfreute unser
Auge, der glänzende Flügel parat für das
Hintergrundgeklimper und das Kamin-
holz zum Entfachen am Abend. Wohl vor-
ausahnend wurden wir aber ins Neben-
haus einquartiert, was auch ganz ok war
so.

Den Nachmittag und das sonnige Wetter
nutzten wir für eine schöne Wanderung
über die Runcahöhe, über Schnee,
Matsch und schlüpfrige Wege. Den er-
hofften Apero im Bergbeizli mussten wir
jedoch tatsächlich ans Bein streichen, all
unser Charme reichte nicht aus, der Hüt-
tenwart wollte Feierabend.

Vor dem Abendessen waren wir dann
komplett, in der hübschen Lobby wur-
den Sessel geschoben, Stühle herbeige-
tragen und eng zusammengerückt, bis
wir 15 Damen rund ums kleine Tischli
alle Platz fanden, kuschlig nah am Ka-
minfeuer und herrlich berieselt vom
Klimpermann. Die Freude unsererseits
war gross, doch wünschte sicherlich da
und dort der eine oder andere Hotelgast,
hätte er doch ein anderes Wochenende
gebucht!

Znacht war beim Italiener geplant und

der Absacker in der gegenüberliegenden
Bar brachte den Barkeeper gleich etwas
ins Schwanken. Der Abend klang fröhlich
und spät aus, der Morgen begann früh
mit einem wunderbaren Frühstücksbuf-
fet. Die warmen Temperaturen trieben
uns dann auch zeitig auf den Berg, auf
der Piste teilten wir uns auf, das verrück-
te Rasergrüppli und die langsameren Ge-
mächlicheren. Zum Zmittag trafen wir
uns aber alle wieder auf der Sonnen-
terasse in Nagiens. Die Pistenverhältnis-
se waren frühmorgens und hoch oben
gut, je später der Tag, desto sulziger wur-
de es. Einige beschlossen, das Wellness
vom Hotel zu nutzen und der Rest blieb
auf der Piste bis zur letzten Gondelital-
abfahrt, natürlich inklusive Après-Ski auf
der Piste! Das letzte Skigrüppli traf im
Hotel ein, als die Ersten schon gemütlich
in der Hotellobby aperölten…umklim-
pert von feinen Tastenklängen. In der Bo-
ckalp von Flims, urchig schön und kusch-
lig fellig, genossen wir das käsige Nacht-
essen, alle müde und etwas ruhiger vom
anstrengenden Ski- und Wellnesstag.
Mangels Kräfte schleppte sich dann auch

nur noch ein harter Kern für eine Runde
Appenzeller in die Lobby, bald ersehnte
auch dieser das Kopfkissen.

Sonntagmorgen hiess es dann erst noch
Köfferchen packen, Skischuhe anziehen,
Ski buckeln, an alles denken und Auto be-
füllen…viele Sachen und nur zwei Hän-
de….bevor es nochmals für einen herrli-
chen Skitag hoch auf den Gletscher und
die Pisten ging. Am früheren Mittag be-
schlossen die Ersten, ein Auto zu füllen
und die Heimfahrt anzutreten, die Letz-
ten kosteten das schöne Wochenende
wieder bis zum letzten Gondeli aus!

Danke liebe Susanne, es war ein geiles
Skiwochenende, das gerne wiederholt
werden möchte! Das herrliche Wetter,
das schöne Hotel, die beste Stimmung,
die coolen Pisten, der selbständige Ski-
ständer und auch das vergessene Köffer-
chen und noch einiges mehr werden uns
in bester Erinnerung bleiben.

DAMENTURNVEREIN

Bei strahlendem Sonnenschein genossen die Damen die Skitage in Flims. Bild: zvg

Unser Sohn und unsere Tochter leben
mit ihren Familien in Guinea. Wir ha-
ben sie bereits mehrere Male in Afrika
besucht und berichten Ihnen gerne
von unserem letzten Treffen.

Tobias, unser Sohn hat mit einem weite-
ren Schweizer vor Ort eine Gewerbe-
schule aufgebaut. Die Mission hat schon
vorher eine Schule gebaut, in welcher
Unter- und Oberstufe unterrichtet wer-
den, mit Klassengrössen von 50 Kindern.
Diese Schule wird heute von Einheimi-
schen geleitet und geführt, wobei in der
Buchhaltung und Leitung noch je eine
Person aus der Schweiz unterstützend
mithelfen. Die Gewerbeschule wurde für
die Schulabgänger gebaut, damit sie eine
Perspektive im Leben haben. Leider ist
das Niveau von den Schulabgängern, die
es nicht an die Uni schafften, so schlecht,
dass unser Schulmaterial für eine Anleh-
re als Automechaniker oder Maurer und
später noch Schreiner so umgeschrieben
werden musste, damit es für die Einhei-
mischen verständlich war. Zudem sind
die Lehrlinge jetzt relativ schnell besser
geschult als die Lehrmeister selber, was
wiederum eine neue Herausforderung
darstellt.

Gerne unterstütze ich meine Kinder. Mei-
ne Aufgabe in Guinea war, die Fahrzeuge

wieder auf Vordermann zu bringen,
damit wir bei den nächsten Fahrten
nicht auf der Piste stecken blieben.
Zudem war da noch die Hobelma-
schine, die nicht mehr richtig be-
dienbar war. Während zweier Tage
hat mich mein Sohn zudem als Leh-
rer eingespannt. Ein Elektrokurs
war angedacht.Ich habe etwas an
Material mitgenommen, jedoch lief
das ganz anders, als hier in der
Schweiz und ich brauchte mehr
Vorbereitung als gedacht. Dennoch
glaube ich, hat es ihnen Spass ge-
macht.

Eigentlich ist der Ort ein kleines
idyllisches Dorf. Das war es - bis
vor kurzem jemand im Nachbardorf
Gold gefunden hat. Innert wenigen
Wochen kamen tausende meist junge
Kerle, um zu schürfen. Sofort ersichtlich
war es auf dem Markt, dass Gold gefun-
den wurde. Es wurde nicht mehr nur 1
Kuh in 3 Tagen geschlachtet, sondern 3
Kühe an einem Tag. Die grossen Men-
schenmengen bringen die nicht optima-
le Infrastruktur der Region zum Erliegen.
Und so sieht es auch aus, wie nach dem
St. Galler Openair: überall Zelte, braun
vom Staub, nur auf einer x-fach grösse-
ren Fläche. Und nicht nur während eines
Wochenendes sondern permanent!

Die Zeit bei unserem Sohn im Nor-
den ging schnell vorbei. Auf dem
Heimweg besuchten wir unsere
Tochter Prisca und Familie noch auf
einem Zwischenstopp. Der Weg da-
hin ist in so desolatem Zustand,
dass wir am Anfang gar keinen Ta-
xifahrer gefunden haben. Doch ein
Fahrer, den Tobias schon länger
kennt und der als Automechaniker
ausgebildet wurde, war bereit, die
Fahrt mit uns zu unternehmen. Er
wollte mit seinem Peugot 405 die
Strecke von 130km machen. Ich
winkte jedoch sofort ab, da ich lie-

ber auf den selbst reparierten Hilux 4x4
vertraute. 6 Stunden benötigten wir für
diese 130km! Wir wurden durchge-
schüttelt, kamen aber ohne Probleme an.

Endlich angekommen hatten wir ein
freudiges Wiedersehen mit der Familie
und vor allem die Enkelinnen freuten
sich auf die Grosseltern. Auch hier haben
sie eine Gewerbeschule aufgebaut. Je-
doch wurden die Lehrlinge gleich im Job
ausgebildet., quasi „learning by doing.“
So bauten sie immer wieder ein Haus,
unter anderem auch eines für das Team.
Sehr schön haben sie das gemacht.

Ja und dann war die Zeit auch schon wie-
der um. Damit die „Air France“ uns mit-
nahm, mussten wir einen PCR Test nach-
weisen, der wiederum nur in der Haupt-
stadt gemacht werden konnte. Nun die
Frage kam immer wieder, ob sie denn in
Guinea kein Corona hätten. Die Antwort
war einfach: Ein Test kostete selbst da
etwa 100 Franken, was ungefähr ein Mo-
natslohn ist. Wenn also jemand gestor-
ben ist, dann war es Malaria.

ANDYVÖGELI

GUINEA, EINE ANDEREWELT

Tobias Vögeli mit seiner FrauMichelle und Tochter
Céline. Bild: zvg
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Prisca Lörcher mit ihrem Mann Bruno und den
Töchtern Ladina und Timea . Bild: zvg
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VORBEREITUNGEN LAUFEN AUFHOCHTOUREN IMGARTEN VON...
Für die Löhninger Kunstradfahrerin-
nen neigt sich die Saison langsam
dem Ende zu. In den vergangenen
Monaten fanden verschiedene Wett-
kämpfe statt. Dabei konnten unsere
Sportlerinnen ihre Leistung stets
verbessern. Im Training wird die Kür
fleissig geübt und am Feinschliff ge-
arbeitet. Denn bereits am 21. Mai
findet in Münchwilen (TG) die
Schweizermeisterschaft statt. Mit
am Start werden Ranja Gedawy, Emi
Tappolet und Lorena Wäckerlin sein,
wobei Ranja und Emi ganz klare Po-
destanwärterinnen sind. Auch Hana
Gedawy hätte grosse Chancen auf ei-
nen Podestplatz oder gar die Qualifi-
kation für die Europameisterschaften ge-
habt. Sie fällt jedoch aufgrund einer Ver-
letzung für längere Zeit aus.

Eine letzte Testmöglichkeit, ob die Kür
sitzt, gibt es am 7. Mai am Teamwett-
kampf in Rheineck (SG). An diesem Wett-
kampf gilt es nicht, allein die oder der
Beste zu sein, sondern in der Gesamt-
wertung als Team. Bereits im Jahr 2018
konnte das Löhninger-Team den Sieg für
sich entscheiden. In diesem Jahr gibt es
an diesem Wettkampf eine kleine Über-
raschung für einige in der Kunstradsze-
ne. Denn im Jahr 2018 gab Nathalie Wal-
ter den Rücktritt als aktive Kunstradfah-

rerin. Nun aber ist ihr Name wieder auf
der Startliste zu finden. Da den Löhnin-
ger Kunstradfahrerinnen ein Teammit-
glied gefehlt hat, dachte der Trainer Rue-
di Walter, es wird Zeit für ein kleines und
kurzes Comeback von Nathalie. Wenn Sie
nun diese Ausgabe der Löhninger Ziiting
lesen, ist dieser Wettkampf bereits passé.
Ob es gut ausgegangen ist für das Team?
Sie werden es in der nächsten Ausgabe
lesen.

Aber nicht nur auf dem Kunstrad laufen
die Vorbereitungen. Auch für die Europa-
meisterschaften, welche am 27. und 28.
Mai in der BBC-Arena in Schaffhausen

stattfinden, laufen die Vorbereitungen
auf Hochtouren. Vielleicht haben Sie
schon die grosse Werbeblache an der
Hautpstrasse gesehen? Das zwölfköpfige
OK-Team ist nun bereits im Feinschliff
angekommen und gibt sich alle Mühe, ei-
nen unvergesslichen Anlass für Sport-
ler:innen, Trainer:innen, Kommissär:in-
nen und Besucher:innen auf die Beine zu
stellen. Falls Sie noch ein Ticket brau-
chen, um Teil von diesem Anlass zu wer-
den, können Sie dieses auf unserer
Homepage bereits reservieren unter:
www.schaffhausen2022.ch.

FREIE RADLERKLETTGAU LÖHNINGEN

Das Podest des Swisscups: obere Reihe Emi Tappolet und Ranja Gedawy, unterhalb im roten
Dress in derMitte LorenaWäckerlin. Bild: zvg

DieMitglieder des Club 100 strahlen mit den Korbball-Mädchen um dieWette. Bild: smu
Dem Laubfrosch gefällt es im grossen
Schwimmteich. Bild: zvg

Familie Lüdi hat sich ein grünes Paradies erschaffenmit vielen einheimischen Pflanzen und
Platz für verschiedene Tiere. Bild: zvg

In unserer neuen vierteiligen Minise-
rie möchten wir Ihnen Einblicke in
verschiedene Gärten in unserer Ge-
meinde gewähren. In unserem von
Einfamilienhäusern geprägtem Dorf
ist die Abwechslung gross und wir
freuen uns, Ihnen den Blick über die
Hecke zu ermöglichen.

Vor allem zu Beginn von Corona hat der
Garten für viele an Bedeutung gewon-
nen, die Gartencenter weiteten ihr On-
line-Angebot aus und viele Balkone und
Kleinstplätze wurden begrünt. Nicht so
bei Familie Lüdi. Seit sie das Haus 1999
gekauft haben, sind sie mit ihrem Garten
beschäftigt und lassen immer wieder
neue Ideen einfliessen.

Hanna und Kurt Lüdi arbeiteten wäh-
rend vielen Jahren im ehemaligen Kin-
derheim in Löhningen und betreuten
eine Wohngruppe mit Jugendlichen. Sie
kannten das «Zwinglihaus» am Hügel-
weg schon von Besuchen, als sie dann
hörten, dass eine Überbauung auf dem
grossen Grundstück geplant war, nah-
men sie mit dem Architekten Kontakt auf
und konnten das Gebäude mit dem dazu-
gehörenden Garten kaufen. «Wir haben
im Haus wenig renoviert, dafür unsere
Ideen im Garten umgesetzt» erzählt Han-
na Lüdi. «Wir haben an der Giardina
1998 einen Schwimmteich gesehen und
träumten davon, irgendwann in unserem
eigenen schwimmen zu können. Mit der
Firma Stamm Gartenbau haben wir ei-
nen innovativen Gärtner gefunden, wel-
cher unsere Ideen perfekt umgesetzt hat.
Wir wollten keine Betonwanne sondern
natürliche Abgrenzungen mit möglichst
wenig Fremdmaterial.» 2005 war es
dann soweit und der erste «Schwumm»
im eigenen Wasser konnte genossen
werden.

Da der Erbauer des Hauses, der Kinder-
arzt Dr. Zwingli, ein grosser Vogelfan war,

bestanden bereits Hecken mit einheimi-
schen Gehölzen und Sträuchern. Das
kam den naturliebenden Lüdis entgegen,
denn auch sie wollten den 2600 m² gros-
sen Garten möglichst naturnah gestalten.
Im Laufe der Jahre entstanden verschie-
dene Bereiche mit Kies, Naturmauern
und Holzhaufen, welche den verschiede-
nen Tierarten den perfekten Lebens-
raum bieten. Im Schwimmteich siedelten
sich schon bald Frösche und Mölche an.
«Seit ein paar Jahren können wir sogar
die eher seltenen Laubfrösche beobach-
ten» erfahren wir von Kurt Lüdi. Fische
schwimmen keine im Teich, dafür leuch-
ten im Sommer die Seerosen im Wasser.

Seit 2021 hat Familie Lüdi offiziell einen
von Pro Natura ausgezeichneten Natur-
garten. «Gartenbesitzer konnten sich
melden und bei uns kam Beatrice Noelle
Müller vorbei, um unseren Garten zu be-
gutachten. Wir mussten einzig den Som-
merflieder entfernen, da dieser als inva-
siver Neophyt gilt. Die prachtvollen Blü-
ten ziehen zwar die Schmetterlinge an,
diese bekommen aber nur schlechte und
teilweise sogar schädliche Nahrung von
den Pflanzen. Zudem ist die Pflanze sehr
dominant und breitet sich aus und ver-
hindert so das Aufkommen von einhei-
mischen Kräutern, Sträuchern und Bäu-
men. Es hat uns gefreut, dass unsere jah-
relange Arbeit im Sinne der Natur ist und
wir ausgezeichnet wurden.»

Für Liebhaber von akkurat geschnitte-
nem Rasen, eingefassten Gehwegen und

unkrautfreien Flächen ist ein Naturgar-
ten wohl eher das Resultat von garten-
faulen Besitzern. Doch der Eindruck
täuscht. «Unser Garten gibt genauso viel
Arbeit wie ein anderer» erklärt Hanna
Lüdi. «Auch wir müssen schauen, dass
die einzelnen Pflanzen nicht Überhand
nehmen, der Schwimmteich muss laub-
frei gehalten und regelmässig gereinigt
werden.» Lachend ergänzt Kurt Lüdi:
«Und wir haben ja auch immer wieder
neue Ideen und versuchen, neue einhei-
mische Stauden zu setzen. Bei den Erd-
beeren haben wir bisher kein Glück und
auch dem Rhabarber scheint es in unse-
rem Garten nicht zu gefallen, dafür wach-
sen viele andere schöne Blumen und
Pflanzen.» Ob sie einen Tipp haben für
andere Gartenbesitzer, möchten wir von
Ihnen zum Abschluss wissen. «Holz und
Steinhaufen sind sehr wichtig als Unter-
schlupf für Insekten und andere Tiere.
Und nicht jeder naturnahe Garten
braucht eine grosse Fläche, man kann
auch auf kleinen Grundstücken ein für
die Tierwelt interessantes Paradies
schaffen. Und die Tiere werden es Ihnen
danken, wenn Sie die Stauden und Sträu-
cher erst nach den Wintermonaten
schneiden, denn so finden sie Nahrung
und einen Unterschlupf».

Und so bin ich gespannt, wie der Natur-
garten in den Sommermonaten aussieht,
wenn alles in voller Blüte steht und freue
mich auf einen weiteren Besuch bei Fa-
milie Lüdi.

SONJAMÜLLER

Seit 1984 unterstützt und fördert der
Club 100 ausschliesslich den regionalen
Jugend und Juniorensport. Zwar wird
hauptsächlich die Juniorenabteilung des
EHC Schaffhausen finanziell unterstützt,
aber auch andere Sportarten wie bei-
spielsweise Reiten, Schwingen, Velo,
Fussball, Tischtennis, Schiessen, Hand-
ball oder Volleyball werden berücksich-
tigt. Die über 100 Schaffhauser Ge-
schäftsleute und Club Mitglieder, darun-
ter der in Löhningen wohnhafte Club 100
Vizepräsident Urs Sigrist, sind zu Recht
stolz, dass durch ihren Einsatz jedes Jahr
viele junge Sportler unterstützt werden
können. Urs Sigrist (in der Bildmitte)
freut sich nun besonders, dass ein Löh-
ninger Verein unterstützt werden konnte
und den Mädchen vom TV die neuen Te-
nues gesponsert werden. Diese werden
die Dresses bei den Korbball-Spielen vol-
ler Stolz tragen und Werbung machen für
unser Dorf.

MARKUSMÜLLER

CLUB 100 SPONSORT LÖHNINGER
TVGIRLS NEUES TENUE
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Vor 25 Jahren am 04.04.1997 begrüsste
Fredi Meyer in Löhningen 37 junge Frau-
en und Männer um den Turnverein Löh-
ningen aus der Taufe zu heben. Am Sams-
tag, 09. April durften wir ein kleines,
aber feines Fest in der Beringer Pfadihüt-
te feiern. Mehr zu unserem 25 jährigem
Vereinsleben erfahren sie in einer kom-
menden Ausgabe.

Kampfrichter

Herzlichen Dank all unseren Kampfrich-
tern, dass sie uns weiterhin bei den Wett-
kämpfen unterstützen. Wir sind auf Eure
Mithilfe angewiesen.

Leichtathletik: Barbara Spörndli, Da-
vid Walter, Simone Zahler, Stephan Gub-
ler, Fredi Meyer, Sascha Buck, Nicole Gray
Plieninger, Franziska Egloff
Geräteturnen: Kathrin Müller, Nadja
Meyer
Fachtest: Melanie Schwaninger, Nadja
Meyer, Denis Schaible, Deborah Gadient

Wintermeisterschaft Korbball

1. Liga Herren
5. Löhningen 1, 7.Löhningen 2
3. Liga Herren
3. Löhningen U20, 6. Löhningen U16
1. Liga Damen
5. Löhningen
U16 Herren
1. Löhningen

U16 Damen
5. Löhningen
U14 Herren
1. Löhningen 1, 3. Löhningen 2
U14 Damen
1. Löhningen 1, 4. Löhningen 2

Unser Fazit: Die Jugend macht es vor, wie
wir es gerne alle hätten. Sie mischten in
den vorderen Rängen kräftig mit und
zeigten mit den Leistungen, was möglich
war. Für die Aktiven war es eine sehr
durchzogene Saison und wir hoffen, dass
im Sommer andere Resultate möglich
sind.

Frühlingskurs Schaffhausen

Ein kleines Trüppchen Leiter und Leite-
rinnen besuchten anfangs März den Wei-
terbildungskurs in Schaffhausen. Jugend
und Sport unterstützt alle Vereine, mit
Kindern und Jugendlichen zwischen
5-19 Jahren. Wir müssen als Gegenleis-
tung garantieren, dass wir die Qualität in
den Trainings überprüfen. Es ist uns des-
halb ein Anliegen, dass sich unsere Leiter
weiterbilden und sie stets gute und neue
Inputs sammeln an den kantonalen Kur-
sen. Wir haben zurzeit unter J+S Coach
Michèle Buck 23 J+S Leiter. Das tönt nach
sehr viel, aber bei all unseren Abteilun-

gen und Trainings ist es immer
wieder so, dass es trotz allem
Trainings ohne ausgebildete
Leiter gibt. Um dies zu verhin-
dern, schicken wir so oft es geht
neue Leiter in die Grundausbil-
dung. Diesen Sommer gehen
gleich 8 Frischlinge. Wir freuen
uns, dass ihr diesen Schritt
wagt!

An dieser Stelle möchten wir
Michèle danken, dass sie sich
entschieden hat, die Coachaus-
bildung zu machen und uns J+S
Leiter zu supporten. Anita Mey-
er danken wir ganz herzlich für

ihre langjährige Arbeit für J+S und unse-
ren Verein. Sie hat uns seit 16 Jahren als
sehr pflichtbewusste Führung durch den
J+S Dschungel begleitet und nicht zuletzt
dafür gesorgt, dass immer kompetente
Leiter in der Turnhalle standen. Danke
Dir vielmals!

Unihockeymeisterschaften
Ranglistenauszug
Moskitos
2.Rang Lö-Tigers
Schüler
1.Rang Lö-Eagles
Jugend
4. Rang Lö-Bears
Junioren
1.Rang Lö-Lakers

Mukiturnen

Die Mukisaison ist leider schon wieder
vorbei. Immer Dienstags traf sich ein
sehr aufgestelltes Trüppchen Mamis, Pa-
pis, Grosis und Grossväter und die
kleinsten Turner zum Turnen. Karin
Schaible hat uns wie immer mit viel
Herzblut und Engagement durch ver-
schiedenes Themenlektionen gejagt. Wir
durften im Schnee toben, auf Baustellen
klettern, Gespenster jagen und vieles
mehr. Es hat Spass gemacht und wir freu-

en uns bereits jetzt auf die kommende
Mukisaison ab Oktober 2022.

Geräteturnen

Während der Fokus bei den fortgeschrit-
tenen Turnerinnen der Geräteriege die-
ses Jahr auf dem Kantonalturnfest liegt,
stand für die Mädchen und Knaben der
Kategorien 1 und 2 sowie eine motivierte
K3-Turnerin am 12. März der Frühlings-
wettkampf auf dem Programm. Obwohl
es für die meisten erst der erste oder
zweite Wettkampf und die Situation da-
her ungewohnt war, fielen die Resultate
gut aus. Ein Mädchen erturnte sich in der
Kategorie 1 sogar die Bronze-
medaille und auch seine Ka-
meradinnen und Kameraden
können auf ihre Ergebnisse
und insbesondere auf die sehr
guten Übungen, die sie am
Reck zeigten, stolz sein. So fiel
die Wahl des ersten der drei
Geräte, an denen die Kinder
knapp einen Monat später am
Teamcup turnten und welche
die Leiter unter Berücksichti-
gung der Stärken ihrer Turner
jeweils selbst aus den fünf
möglichen Disziplinen aussu-
chen können, nicht schwer.

Um an diesem Wettkampf, wo
es für ein Mal nicht nur um die
Noten der einzelnen Turne-

rinnen und
Turner geht,
einen Podest-
platz erreichen
zu können,
müssen alle
fünf Teammit-
glieder ausge-
zeichnete No-
ten zum Ge-
samtresultat
beitragen und
können sich
keine gröberen
Fehler erlau-
ben. Entspre-

chend gross war die Nervosität beim
Löhninger Team, zumal sich einige auch
nicht weniger als den Wanderpokal zum
Ziel gesetzt hatten. Leider hielten die
Nerven dem Druck nicht immer Stand,
sodass es den Kindern an diesem Abend
nicht gelang, ihre Bestleistungen abzuru-
fen. Ihr Ziel verfehlten sie deshalb zwar,
schlossen den Wettkampf jedoch auf
dem fünften Platz und um eine Erfah-
rung reicher ab. Und schon nächstes Jahr
wird sich ihnen voraussichtlich die
nächste Gelegenheit bieten, den Pokal
nach Löhningen zu holen.

TURNVEREIN

TURNVEREIN

Wir restaurieren Ihren alten Sessel,
damit Sie die "Löhninger Ziiting“

bequem lesen können.

polsterei-fuhrer.ch
052 685 11 54

MOSER PLANT,
INSTALL I ERT  UND VERB INDET  

erfolgreich seit 100 Jahren! 

8224 LÖHNINGEN, TEL.  052 682 15 15
WWW.MOSER-ELEKTRO.CH

Wir turnen und freuen uns über zahlrei-
che Fans am Kantonalturnfest Beringen

Löhninger Zeitplan
11. Juni ab 7.30 – 18.00 Uhr Einzel-

wettkämpfe Jugend und Aktive
12. Juni Löhningen 1

9.18 Pendelstafette
10.18 Ball/60m/Hoch
11.30 Weitsprung
Löhningen 2
7.30 Pendelstafette
8.30 60m/Ball
9.42 Weitsprung/Drehwurf
Löhningen 3
7.30 Weitsprung
8.48 60m
10.00 Ballwurf
12.54 Gerätekombi Jugend

Ab 13.00 Uhr
Pendelstafette – Kantonal-
meister Schaffhausen Jugend
Grossraumvorführ. Jugend
Anschl. Rangverkündigung und
gratis Konzert für alle Kinder

Korbballturnier
TV Löhningen Herren 1
TV Löhningen Herren 2
TV Löhningen U20
TV Löhningen Damen

18. Juni DTV Löhningen
13.24 Fachtest Allround
TV Löhningen
10.30 Schulstufenbarren/

Pendelstafette/
Schleuderball

11.42 Fachtest Korbball/
Hochsprung/Kugelst.

13.12 Weitsprung/Wurfk.
14.18 Fachtest Allround

19. Juni 13.00 Schlussvorführungen
13.15 Kant. Pendelstafetten

Aktive
14.15 Grossraumvor-

führungen

Das U-16-Tem gewann die Wintermeisterschaft
. Bild: zvg

Die Geräteturner:innenmit AnitaMeyer. Bild: zvg

Schön war er und auch fein, der
Geburtstagskuchen des TVs. Bild: zvg

DieMuki-Kinder im Baufieber. Bild: zvg
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Die „Löhninger Ziiting“ wird unterstützt
von unseren Inserenten, zahlreichen
Spendern, welche nicht erwähnt wer-
den möchten und unseren Gönnern:

• Bachmann Carole + Hans
• Bösiger Ruth + Kamber Werner
• Clientis BS Bank Schaffhausen
• Ehrat Yvonne + Arthur
• Eisenhut Heike
• Egloff Fränzi + Christoph
• Eymann Monika + Peter
• FTV Löhningen
• Gemeinde Löhningen
• Kast Paul
• Kaufmann Margrith + Fredy
• Meier Rosmarie + René
• Meyer Anita + Fredi
• Müller Angela + Markus

• Müller Sonja + Yves
• Musikgesellschaft Löhningen
• Orbegoso Kern Cristina
• Palmberg (Schweiz) AG
• Roost Marlis + Alex
• Schalch Blumen & Gärten
• Schöttli Ursula
• Schwaninger Regula + Werner
• Sigrist Pferdeboden
• Spörndli Hansruedi
• Spörndli Lisi + Jaki
• Spörndli Uta + Peter
• Stoll Monika + Hansjörg
• SVP Löhningen
• Tenger Elsa + Georg
• Thomann Sabine + Dominik
• Thüler Hans
• Turnverein Löhningen
• Vogelsanger Caroline + Andreas
• Vogt Katharina + Hendrik
• Walter Liliane
• Walter Marianne

• Walter Rosmarie
• Widmer Hansruedi
• Wyss Nicole + Dänu
• Zipponi Ingrid + Manuel

Wir bedanken uns bei allen, welche unser
Projekt unterstützen. Wenn auch Sie In-
teresse haben, können Sie uns eine Spen-
de (anonym) oder einen Gönnerbeitrag
überweisen. Alle Gönner, welche 50 oder
mehr Franken überwiesen haben, er-
scheinen während vier Ausgaben in der
„Löhninger Ziiting“. Bitte vermerken Sie
bei Ihrer Zahlung, ob Sie Gönner oder
Spender sein möchten.

IBAN CH18 0685 8565 2682 6467 9 bei
der BS Bank Schaffhausen AG
lautend auf «Löhninger Ziiting», 8224
Löhningen.

VIELENDANK!

Nach dreiundzwanzig Jahren hört Her-
bert Walter mit der Kehrichtabfuhr
auf und geht in den wohlverdienten
Ruhestand. Die Löhninger Ziiting be-
gleitete ihn auf seiner letzten Fahrt.

Der John Deere von Herbert Walter war
am 25. März richtig herausgeputzt. Vor-
ne kündigte ein grosses Herz „Herbi`s
letzte Fahrt“ seine letzte Abfalltour an.
„Das hat meine Tochter angebracht und
die Zeichnung in der Fahrerkabine ist
von meinem Enkel Leandro“, erklärte er
freudig. Sicher manövrierte er das grosse
Gefährt durch die Dorfstrassen und wich
den störend parkierten Autos aus. Das
sei tatsächlich öfters ein Problem oder
auch ein Ärgernis gewesen, gerade im
Winter. Aufmerksam schaute er auf den
Bildschirm und gab Gas als Stefan wieder
auf dem Trittbrett des Anhängers stand.
„Wer stoht denn do zmitzt uf de Stross“,
rief er aus und trat auf der Berggasse auf
die Bremse. Lachend und winkend stellte
sich ihm Andy Vögeli in den Weg mit ei-
ner Flasche Wein zum Abschied. Es gab
einen kleinen Schwatz und ein Lastwa-
gen musste halt etwas warten bis er vor-
bei fahren konnte. Den Znünikaffee nah-
men die Beiden gewöhnlich bei Herbert
zu Hause ein. Diesmal machten sie eine
Ausnahme, denn Gemeindepräsident
Fredy Kaufmann und der zuständige Ge-
meinderat Seref Gültabak warteten im
Bistro Storchen mit dem Abschieds Znü-
ni. Es gab dann auch noch ein Gläschen
Riesling zum Anstossen auf den histori-
schen Moment. Der Gemeindepräsident

bezeichnete die Verabschiedung von
Herbert Walter tatsächlich als historisch.
Die Zahlen dazu waren beachtlich. Über
dreiundzwanzig Jahre seien es gewesen,
rechnete Seref Gültabak vor. Wenn man
den 1209 Touren drei Stunden zu Grun-
de lege sei er 3627 Stunden oder einein-
viertel Jahre ununterbrochen für die Ge-
meinde unterwegs gewesen. Falls er je-
des Mal eine Tasse Kaffee getrunken
habe sei er auf fast dreihundert Liter ge-
kommen. „Es war eine lange Zeit die du
uns unterstützt hast und es war immer
Verlass auf dich“ dankte der zuständige
Gemeinderat für gute Zusammenarbeit.
Währenddessen erzählte Herbert die
eine oder andere Anekdote die er in der
langen Zeit erlebte. Die Einwohnerzahl

hat um fünfzig Prozent zugenommen in
diesen dreiundzwanzig Jahren, die Ab-
fallmenge entsprechend auch. Dazu ge-
kommen ist die Grünabfuhr. Beim Sperr-
gut hätte es auch kuriose Gegenstände
gegeben. „Im Regen wurden Polstergrup-
pen und Matratzen verdammt schwer“.
Für den Abfallanhänger habe er übrigens
bereits einen Abnehmer im Kanton Aar-
gau. Neu werden die Abfälle in Löhnin-
gen von der Abfallentsorgung und Recy-
cling Firma Remondis abgeholt. Hinten
auf dem Lastwagen wird weiterhin Ste-
fan Gubler stehe,n der Herbert Walter
seit 2007 unterstützt hat.

MARKUSMÜLLER

HERBIS LETZTEABFALLFAHRT

HerbertWalter genoss seine letzte Fahrt mit dem Abfallwagen sichtlich. Begleitet wurde
er wie in den vergangenen Jahren von Stephan Gubler. Bild: emm


